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Unternenmensnachfolge - steuerbar oder steuerfrel?

In der Schweiz gibt es
rund 303000 Klein- und
Mittelunternehmen
(KMU). Studien zeigen,
dass jahrlich in rund 3
bis 4 Prozent der Unter-
nehmen eine Nachfolge
ansteht. In diesem Zu-
sammenhang stellen sich
gerade bei KMUs vielfal-
tige Herausforderungen.

THOMAS CHRISTEN* UND
CORNELIA LANG **

Nebst der Anderung der per-
sonlichen Lebenssituation se-
hen sich Unter-
nehmerin Nach-
folgefragen

mit  betriebs-
wirtschaftlichen,
rechtlichen und
steuerlichen Pro-
blemstellungen
Thomas Christen konfrontiert.

Unterneh-
mer haben viel-
fach einen
Grossteil ihres
Vermogens di-
rekt im Betrieb
investiert. Die
Nachfolgelo-
sung entschei-
det deshalb oft
auch tber ihre personliche fi-
nanzielle Zukunft. Meistens
steht bei der Unternehmens-
nachfolge ein Verkauf der Betei-
ligungsrechte an Dritte oder an
Familienangehorige im Vorder-
grund.

Aus steuerlicher Sicht stellt
sich dabei stets die Frage, ob ein
dadurch erzielter Kapitalge-
winn steuerfrei oder steuerbar
ist. Das Gesetz besagt grund-
sdtzlich, dass Kapitalgewinne
aus der Verausserung von Pri-
vatvermogen steuerfrei sind.

Cornelia Lang

mit sich.

Trotz dieser an sich klaren Re-
gelung wurde in den vergange-
nen Jahren immer wieder ver-
sucht, den Grundsatz des steu-
erfreien Kapitalgewinnes ein-
zuschranken. Dabei wurde an-
fangs der Verkauf unter dem As-
pekt der Steuerumgehung ge-
priift. Dadurch wurde verhin-
dert, dass Uber Jahre Gewinne
in einer Unternehmung belas-
sen, auf steuerbare Dividenden-
ausschiittungen verzichtet und
spater die Unternehmung be-
ziehungsweise das «volle Porte-
monnaie» steuerfrei veraussert
werden konnte.

Unter dem Titel «indirekte
Teilliquidation» wurde so eine
Praxis entwickelt, welche einen
steuerfreien Kapitalgewinn nach-
traglich in steuerbares Einkom-
men umgqualifiziert, sofern die
verdusserte Gesellschaft nach
dem Verkauf Mittel an die Kau-
fergesellschaft ausschiittet, wel-

Nachfolgeregelungen in Unternehmen sind b
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che bereits vor dem Verkauf erar-
beitet und vorhanden waren. Die-
se Praxis wurde im Laufe der
Zeit immer mehr ausgeweitet.

Das Bundesgerichtsurteil vom
11.Juni 2004 verschirfte die Pra-
xis der «indirekten Teilliquidati-
on» nochmals wesentlich. So soll-
te neu sogar die Ausschiittung zu-
kiinftiger Gewinne unter be-
stimmten Voraussetzungen zur
Umgqualifikation eines steuer-
freien Kapitalgewinnes in steuer-
bares Einkommen fiihren. Dieser
Entscheid stiess in weiten Krei-
sen auf Unverstdndnis.

Gesetz angepasst

Auch der Gesetzgeberwollte die
unerwartete Ausdehnung der
Praxis der «indirekten Teilliqui-
dation» und die damit einherge-
hende Rechtsunsicherheit nicht
hinnehmen. Auf den 1.Januar
2007 wurde deshalb das «Bun-

desgesetz iiber die dringende
Anpassung bei der Unterneh-
mensbesteuerungy in Kraft ge-
setzt. Darin ist neu gesetzlich
festgehalten, dass ein privater
Kapitalgewinn nur noch dann
steuerbar ist, wenn die folgen-
den Bedingungen kumulativ er-
fullt sind:

1. Die Beteiligung betrdagt min-
destens 20 Prozent am Grund-
oder Stammkapital und wird in
das  Geschiftsvermogen des
Kéaufers verdussert;

2. die Gesellschaft verfiigt im
Zeitpunkt des Verkaufs iber
nicht betriebsnotwendige, han-
delsrechtlich ausschiittungsfa-
hige Substanz;

3. die ubernommene Gesell-
schaft schiittet innert finf Jah-
ren nach dem Verkauf nicht be-
triebsnotwendige Substanz aus
und...

4. ...der Verkdufer wirkt bei der
Ausschiittung mit.

Ist eine der Voraussetzungen
nicht erfiillt, bleibt der Kapitalge-
winn steuerfrei. Nach der neuen
Regelung stellt die Ausschiittung
von laufenden, zukiinftigen Ge-
winnen der erworbenen Gesell-
schaft keinen schadlichen Tatbe-
stand mehr dar. Die Eidgenossi-
sche Steuerverwaltung hat Ende
2006 in einem Entwurf ihre Aus-
legung der neuen Gesetzesbe-
stimmung publiziert. Obwohl ei-
nige Punkte des Kreisschreiben-
entwurfes auf Kritik stossen und
gewisse Auslegungsfragen unbe-
antwortet bleiben, verbessert die
neue gesetzliche Regelung so-
wie deren Auslegung die Rechts-
sicherheit wesentlich.

Zuverlassige Planung moglich

Nach jahrelanger Verscharfung
der Praxis zur indirekten Teilli-
quidation hat der Gesetzgeber
mit den neuen gesetzlichen Be-

ei Klein- und Mittelunternehmen besonders gut zu planen, bringen die veréanderten Firmensituationen doch viele Herausforderungen
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stimmungen wieder Rechtssi-
cherheit geschaffen. Er ermog-
licht damit bei Nachfolge-
regelungen eine zuverldssige
Planung der steuerlichen Fol-
gen.

Auch wenn die fiir Dezember
2006 vorgesehene Publikation
des endgiiltigen Kreisschrei-
bens der Eidgendssischen Steu-
erverwaltung noch nicht erfolgt
ist, zeigen die mittlerweile bei
Unternehmensverkdufen — ge-
machten Erfahrungen, dass sich
mit der neuen gesetzlichen
Grundlage und einer sachge-
rechten Steuerplanung optima-
le, volkswirtschaftlich sinnvolle
Unternehmensnachfolgen  be-
werkstelligen lassen.

*Thomas Christen, lic. oec. HSG, dipl.
Steuerexperte, Partner, steuerpartner ag,
St.Gallen.

** Cornelia Lang, Betriebsékonomin FH,
Steuerberaterin, steuerpartner ag,
St.Gallen.
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ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von Adobe PDF-Dokumenten, die für die Bildschirmanzeige, E-Mail oder das Internet verwendet werden sollen. Erstellte PDF-Dokumente können mit Acrobat und Adobe Reader 5.0 oder höher geöffnet werden.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.4
     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags
     Seiten automatisch drehen: Zusammen pro Datei
     Bund: Links
     Auflösung: 600 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Papierformat:
     Breite: 366.8 Höhe: 492.8 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 100 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 150 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 150 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 225 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 100 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Nein
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Gray Gamma 2.2
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: U.S. Web Coated (SWOP) v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Ja
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Ja (Grenzwert für Glättung: 0.1)
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
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